
35KREIS UND NACHBARSCHAFT Donnerstag, 15. Juli 2010

Kirchentellinsfurt. Abendsonne
verpasst der alten Natursteinmauer
einen Goldschimmer. Efeu hat die
Fassade fest im Griff, und die Nach-
barin haut ihre Autotür extra leise
zu. Denn vor der wohl aus dem 15.
Jahrhundert stammenden Zehnt-
scheuer wird auf einer rohen Bret-
terbühne Theater gespielt. „Der
Mensch ist schlecht!“, verkündet Ar-
nold Staniczek als Peachum laut-
hals. Regisseur Klaus Frommer-Ei-
senlohr macht sich Notizen, und der
Theaterhund schnüffelt am Löwen-
zahn.

Am Dienstag war Generalprobe,
am Freitagabend ist Premiere beim
Kirchentellinsfurter N.N. Theater.
Ein halbes Jahr lang haben die über
20 Aktiven geprobt und gerackert,
um John Gays Bettleroper auf die
Bühne zu bringen. Nicht auf irgend-

eine Bühne: Nach ersten Szenen
draußen werden Zuschauer und das
Opernvolk durch die verwitterten
Scheunentore ins Innere der zwi-
schen Neuer Straße und Pfarrstraße
gelegenen Zehntscheuer umziehen.

Dort kommt seit Jahrzehnten
kaum jemand hin. Gelegentlich Leu-
te von der DLRG, weil das Rettungs-
boot im denkmalgeschützten Ge-
mäuer abgestellt wird. Und die
Männer vom Kirchentellinsfurter
Bauhof, die hier Gerätschaften la-
gern. Auch zwei Weihnachtsmarkt-
Hütten mussten jetzt aus der Halle
hinaus geschleift werden. Oben
wölbt sich ein gigantischer Dach-
stuhl, der nach einem Brand 1979
komplett neu aufgebaut wurde. Be-
reits vor drei Jahren hat das N.N.
Theater einmal hier gespielt: beim
Bilderbogen zum 1000-Jahr-Jubilä-
um. „Schon damals haben die Leute
gestaunt: Was für ein schöner Raum
– und wie schade, dass man den leer
stehen lässt“, erzählt Frommer-Ei-
senlohr.

Das sollte man ändern, fanden die
Theaterleute, und mieteten die
Zehntscheuer für ihr Sommerthea-
terprojekt. Gern würden sie eine Ini-
tialzündung geben. „Wäre doch
schön, wenn hier künftig häufiger
etwas los wäre“, findet Regisseur

Frommer-Eisenlohr. Diesmal muss-
te kräftig improvisiert werden: Auf
die Toilette läuft man ins Rathaus, in
der Scheuer gibt es Wasser nur aus
Kanistern.

Seit 30 Jahren
Abstellkammer

Einen Tag lang haben die Thea-
ter-leute Anfang Juli geputzt. Einen
zweiten renoviert und den bröseln-
den Bühnenrand betoniert. Und
seither jeden Tag dort gewerkelt.
Die Bühne gebaut, samt Umkleide-
räumen und Masken hinter den
Kulissen. Scheinwerfer installiert
und ein Klavier hineingeschleppt,
denn die elf Lieder der Oper wer-
den mit Piano, Cello und Saxophon
oder Klarinette begleitet.

Bei so viel Arbeit drumherum ist
es ein Glück, dass die Akteure vom
N.N. Theater auf der Bühne halbe
Profis sind. Der Text sitzt, die Lie-
der werden auch ohne Begleitung
sicher intoniert, die Dialoge schla-
gen Funken. Im 60er-Jahre-Milieu
hat das Ensemble seine Version der
1728 uraufgeführten Bettleroper
angesiedelt. Mit Retro-Kulissen und
Seitenhieben auf den Profumo-

Skandal, der 1963 Großbritannien
erschütterte. Spärliche Eingriffe
waren es, schließlich soll Gays Werk
mit seiner zeitlosen Gesellschafts-
satire zünden.

Bürgermeister Bernhard Knauss
sieht die Wiederbelebung der
Zehntscheuer gern. Im Ort herrsche
zwar absolut kein Mangel an Räu-
men für Kultur, trotzdem bedauert
er, dass das „sehr, sehr schöne Ge-
bäude seit 30 Jahren nur als Abstell-
kammer dient“. Eine künftige kul-
turelle Nutzung kann er sich vor-
stellen, in einem zweistufigen Mo-
dell: Vorerst denkt er an eine kos-
tengünstige Nutzung des Gebäudes
so, wie es jetzt ist. Wasserleitungen
und Toiletten „kann man schon
mal machen“. Langfristig wäre für
ihn auch ein Umbau denkbar, bei-
spielsweise um der Bücherei ein
neues Domizil zu bieten. „Das kos-
tet aber siebenstelllige Beträge, da-
für muss das Geld und der politi-
sche Wille da sein.“

Info Premiere der „Bettleroper“ ist
am Freitag, 16. Juli, um 20 Uhr. Wei-
tere Aufführungen sind am 17., 18.,
20. und 22. Juli. Eintrittskarten gibt es
im Naturkostladen am Kirchentellins-
furter Rathausplatz, unter nnthea-
ter@web.de oder 07121 670399.

N.N. Theater gibt Sommergastspiel in der denkmalgeschützten Zehntscheuer

Bettleroper im alten Gemäuer
Das N.N. Theater will Kirchentellinsfurts historische Zehntscheuer aus dem Dornröschenschlaf erwecken und hat sie für eine Oper herausgeputzt. Bild: Metz

Die Bettleroper von John Gay
war einst Vorlage zu Bertolt
Brechts Dreigroschenoper.
Jetzt ist sie Lebenselixier: Für
fünf Theaterabende mit dem
satirischen Singspiel wurde
eigens die Kirchentellinsfurter
Zehntscheuer belebt.

VERONIKA RENKENBERGER

Walddorfhäslach. Drei Tage dau-
ert das Jubiläumsfest am kom-
menden Wochenende, das am
Freitag, 19.30 Uhr, mit einem „Er-
öffnungsabend“ beginnt und am
Sonntag, 22.45 Uhr, mit Feuer-
werk beendet wird. Dazwischen
dürfen sich die Gäste an einer
Fülle von Angeboten erfreuen –
darunter die Festlaubenbewir-
tung, der ökumenische Gottes-
dienst und der Festumzug am
Sonntag. Und damit dies alles ge-
lingt, beteiligen sich daran Verei-
ne, Kirchen, Bürgergruppen,
Schulen, Kindergärten, Feuer-
wehr und Verwaltung.

Schon um 18.30 Uhr öffnen
sich am Freitag die Türen der Ge-
meindehalle, wo um 19.30 Uhr
das Programm vom Musikverein
eröffnet wird. Die Ansprachen
halten dann Bürgermeisterin Sil-
ke Höflinger, Landrat Thomas
Reumann und der Kulturaus-
schuss-Vorsitzender Hans-Jörg
Manz. Freilich wartet alles auf
den Fassanstich der Bürgermeis-

terin, bevor die „Bronnweiler
Weiber“ durch das bunte Pro-
gramm führen. Zu sehen gibt es
Tanzvorführungen der Sportver-
eine TV Häslach und SV Wald-
dorf, die „Montagsmänner“ des
Liederkranzes, Sketche des Alb-
vereins sowie die A-capella-Grup-
pe „Pepper and Salt“. Dem
schließt sich ein Tanzabend mit
der San-Remo-Band an.

Der Samstag startet um 16 Uhr
mit der Festlaubenbewirtung in
der Dorf-, Schule- und Karlstra-
ße. Vorgesehen sind Handwerker-
vorführungen und von 17 Uhr bis
22 Uhr verschiedene musikali-
sche Beiträge auf der Kleinkunst-
bühne. Außerdem ist der (am
Abend beleuchtete) Häslacher
Wasserturm für Besichtigungen
geöffnet.

Am Sonntag geht es um 10 Uhr
mit dem ökumenischen Gottes-
dienstdienst vor dem Dorfgemein-
schaftshaus weiter und um 11 Uhr
mit der Festlaubenbewirtung und
Handwerkervorführungen. Der
Festumzug startet um 13.30 Uhr
vom Sport- und Freizeitzentrum
über die Walddorfer Straße und
Uhlbergstraße bis zur Dorfstraße.
Dem Luftballonwettbewerb um 16
Uhr folgt von 16.30 Uhr bis 20 Uhr
ein musikalisches Programm auf
der Kleinkunstbühne. Auch am
Sonntag kann der Wasserturm be-
sichtigt werden, wo 22.45 Uhr ein
Feuerwerk das Fest beendet. bus

Im Jahr 1310 wurde Häslach
erstmals in einer Urkunde
über Wald-Angelegenheiten
im Schönbuch erwähnt. In
diesem Jahr feiert die Wald-
dorfhäslacher Teilgemeinde
ihr 700-jähriges Bestehen. Am
kommenden Wochenende ist
das Jubiläumshauptfest.

Lauben und Feuer
Walddorfhäslach feiert „700 Jahre Häslach“

Altingen. Max Kauz hatte sich gut
auf den Besuch von Annette Wied-
mann-Mauz vorbereitet. Für die
CDU-Bundestagsabgeordnete, die
am Mittwoch die Altinger Schule be-
suchte, hatte er das genaue Rezept
für die Biogasanlage dabei, die sein
Vater bestückt. Neben Gülle, und
grobem Mehl kommen da auch acht
Tonnen Salat in den Fermenter. Die
eigenen Biogas-Versuche an der
Schule hatten zwar nicht ganz die
erhoffte Ausbeute, Wiedmann-Mauz
lobte trotzdem das Engagement. Sie
überreichte am Mittwoch eine vom
Bundesumweltministerium ge-
sponsorte Klima-Kiste. Gerade das
Richtige für Max, der sich zusam-
men mit der sechsten Klasse der Al-
tinger Schule beim Öko-Projekt um
alternative Energie-Erzeugung und
Energiesparen kümmerte.

Die Klima-Kiste mit anspruchs-
vollen Messgeräten war eine Art
Schmankerl zum Abschluss des Pro-
jekts. In Zukunft kann sie von der
ganzen Schule genutzt werden. Den
Besuch der CDU-Politikerin, die
parlamentarische Staatssekretärin
im Berliner Gesundheitsministeri-
um ist, nutzten die Sechstklässler
auch zu einer kleinen energiepoliti-
schen Diskussion. „Wie fordert die
Regierung die erneuerbaren Ener-
gien“, wollten sie wissen. „Was
macht ihre Partei für die Umwelt?“
und „Wieso gibt es noch Kohlekraft-
werke?“ waren weitere Fragen.

Wiedmann-Mauz drückte sich
auch bei schwierigen Energiefragen
nicht um eine klare Antwort. Beim
Thema Windkraft etwa, das die
Schüler interessiert hatte, sagte sie,

dass ihre Partei da die Meinung
langsam geändert habe. Aber es
könne trotzdem nicht sein, dass „die
Landschaft mit Rotoren zugestellt
ist“. Immerhin brauche es rund 2500
Windkraftanlagen, um ein großes
Kraftwerk zu ersetzen. „So viel brin-
gen wir hier nicht unter.“ Der richti-
ge Platz sei an der Küste. Da stimmte
ihr ein Windenergie-Experte der
sechsten Klasse zu.

Auch die Atomenergie kam dran,
die Wiedmann-Mauz selbst „nicht
so prickelnd“ findet, weil die Frage
eines sicheren Endlagers nicht ge-
klärt ist. Schuld daran sei, so viel
Parteipolitik musste sein, die frühe-
re rot-grüne Bundesregierung und
ihr Erkundungsstopp in Gorleben.
Weil gerade die Frage der Strom-
speicherung etwa von Sonnen-
oder Windstrom noch nicht gelöst
ist und die dicken Stromkabel, die
den Strom aus Windparks von der
Nordsee nach Süden bringen, noch
nicht verlegt sind, werde die Regie-
rung die Laufzeiten für Atomkraft-
werke „ein bisschen verlängern
müssen“. Neue würden aber nicht
gebaut.

Als Frauenpolitikerin zeigte sich
Wiedmann-Mauz bei der kleinen
Begrüßung im Lehrerzimmer. Ob
sich denn auch die Mädchen für die
Energietechnik interessiert hätten,
wollte sie von Klassenlehrerin Jutta
Hanner wissen. Überraschender-
weise, so Hanner, sei die Solarener-
gie sogar ein fast reines Mädchen-
thema geworden. Vivien Berner gab
auf dem Pausenhof bei der Vorstel-
lung ihres Projektteils aber zu, dass
sie sich erst nur für Sonne interes-
siert hätte, „weil Sonne eben schön
warm ist“. Beim Projekt-Ausflug ins
Sonnenzentrum nach Oberndorf
und den praktischen Übungen
dort, habe sie dann aber doch auch
zum Bohrer gegriffen, um die Solar-
module zu basteln. „Das hat sogar
Spaß gemacht.“ bei

Fragen der Energie

Die Bundestagsabgeordnete
Annette Wiedmann-Mauz
übergab ein Bildungs-Ge-
schenk an die Altinger Schule
und erklärte die Energiepoli-
tik der Regierung.

Schüler löcherten Bundestagsabgeordnete

Annette Wiedmann-Mauz übergab nicht nur eine Experimentierkiste zu Energie-
und Klimafragen an die Schüler und Schülerinnen der Altinger Schule. Die CDU-
Bundespolitikerin diskutiert mit ihnen auch Energiepolitik. Bild: Mozer

Kirchentellinsfurt. Zu einem Kü-
chenbrand wurde die Freiwillige
Feuerwehr am Dienstagabend kurz
vor 19 Uhr gerufen. In der Sonnen-
halde hatte eine 23-jährige Frau ihr
Essen zubereitet, als in der Küche
die Dunstabzugshaube durch einen
technischen Defekt des Motors in
Brand geriet. Die Frau und ihre im
selben Haus wohnende Vermieterin
versuchten zunächst das Feuer mit-
tels einer Decke zu ersticken, was je-
doch nicht gelang. Die Feuerwehr
hatte den Brand schnell gelöscht.
Der Sachschaden in der Küche wird
auf etwa 25 000 Euro geschätzt. Bei-
de Frauen erlitten bei ihrem Lösch-
versuch eine Brandblase und wur-
den vom Roten Kreuz ambulant be-
handelt. Während die Vermieterin in
ihrer Wohnung bleiben konnte, kam
die Mieterin bei Angehörigen unter.

Brandblasen
beim Löschen

Altingen. Beinahe zur Tradition ist
das Zirkusprojekt der Viertklässler
an der Altinger Grundschule schon
geworden. Mit Unterstützung der
Zirkuspädagogin Susanne Baum-
gartner vom Tübinger Kinder- und
Jugendzirkus Zambaioni läuft das
Projekt nun bereits im vierten Jahr.
„Auch für mich ist die Veranstal-
tung bereits zum festen Bestandteil

geworden“, so die Pädagogin. Unter
dem Titel „Supermercato“ präsen-
tieren die 26 Schülerinnen und
Schüler in einem bunten Mix aus Ar-
tistik und Show den Tagesablauf ei-
nes Supermarktes. Ein halbes Jahr
hatten sie und ihre Betreuer für die
Proben zur Verfügung. „Während
des Sportunterrichts wurden zu-
nächst alle Techniken geübt, später

konnten die Kinder sich auf zwei
Disziplinen spezialisieren“, sagt
Klassenlehrerin Claudia Irion. Ge-
zeigt werden unter anderem rasante
Fahrten auf dem Einrad, Balance-
akts und Akrobatik. isb / Bild: Mozer

Info Premiere für Eltern, Freunde und
Verwandte ist heute um 18 Uhr in der
Turnhalle der Schule.

Ein halbes Jahr im Supermarkt
Die 4. Klasse der Grundschule Altingen präsentiert ihr Zirkusprojekt

Kirchentellinsfurt. Das Senioren-
zentrum Martinshaus lädt am Sams-
tag, 17. Juli, um 18.30 Uhr zur Ver-
nissage mit Sektempfang ein. Anja
Gienger führt in die Ausstellung mit
dem Titel „Erfahrungen“ ein. Bis
zum 19. September werden die Wer-
ke von Elke Alonso, Kathrin Binmöl-
ler, Sylvia Renz und Peter Schall ge-
zeigt. Die Öffnungszeiten sind täg-
lich von 10 bis 17Uhr.

Künstlerische
Erfahrungen


